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Von

A. Valkanov (Sofia).

Im Jahre 1894 veröffentlichte S chaudinn  eine Arbeit über die 
Organisation nnd Fortpflanzung der von M. S c h u l t z e  entdeckten 
Rhizopode Gromia clujardini, die er unter dem neuen Gattungsnamen 
Hyalopus beschrieb. Später stellte sich heraus, daß diese Form 
identisch ist mit der DujARDiNSchen Gromia oviformis. (Über die 
Synonimik der Art siehe bei R h u m b l e r , p. 203 *).) Außer von S chau­
dinn  wurde diese Rhizopode später noch mehrmals untersucht, und 
zwar von A w e r in z e w , Z a r n ik , L w o f e  und J e p p s .

In einer von mir selbst im April des vergangenen Jahres dem 
Adriatischen Meere entnommenen Probe entwickelte sich die oben­
erwähnte Rhizopode. Daher hatte ich die Gelegenheit, einige Be­
obachtungen über ihre Fortpflanzung zu machen, die ich hier mit- 
teilen möchte.

Außer der Vermehrung durch Teilung (siehe S ch aud in n , p. 20) 
vermehrt sich diese Art auch durch geißeltragende „Sporen“ („flagel- 
lulae“ J e p p s ), die schon von W r ig h t  (1861) beobachtet sind. S chau­
dinn  betrachtet diese Sporen als „Gameten“; ausdrücklich betonte 
der Autor, es sei ihm gelungen, eine Kopulation derselben schon im 
Mutterkörper festzustellen („Je zwei derselben copulieren sich“, p. 21). 
Aus der weiteren Beschreibung ist jedoch zu entnehmen, daß er 
nicht den Vorgang der Kopulation selbst, sondern nur „schon kopu­
lierte“ Gameten beobachtet hat. Auch von den späteren Unter­
suchern ist es keinem gelungen, eine Kopulation der „Sporen“ zu

9 Siehe auch d e  S a e d e l e e r , p. 49.
Archiv für Protistenkunde. Bd. XC. 26



3 9 4 A. Valkanov

beobachten. Erwähnenswert in dieser Beziehung ist der Versuch 
L w o f f s , der selbst nach Durcheinandermischung der Sporen ver­
schiedener Individuen k e i n e  Kopulation erzielte. Die von S chaudinn  
beschriebene Kopula hält L w o f f , und zwar wie es scheint nicht 
ohne Recht, als „spores non encore séparées“ (p. 145).

In meiner Kultur fand ich Anfang Juli zwölf paarweise mit 
der Mundöffnung vereinigte Individuen. Einige Paare davon habe 
ich fixiert und geschnitten. Im Zentrum der Zellen sind die Sterco- 
mata und die Xanthosomen zu sehen, während das periphere Proto­
plasma gänzlich in „flagellulae“ zerfallen ist — eine Situation, die 
auch in den von den genannten Autoren beschriebenen Fällen von 
Sporulatron zu beobachten war. Nach Verschwinden der gepaarten 
Individuen entwickelten sich im August und September noch einige 
Individuen, die jedoch nicht in eine Paarung eintraten. Eine be­
merkenswerte Erscheinung war dabei festzustellen, nämlich die, daß, 
während die gepaarten Individuen in a l l e n  s e c hs  F ä l l e n  g l e i c h  
groß wa r e n  — ca. 450 ja, die später entwickelten, sich nicht 
paarenden Exemplare, eine viel bedeutendere Größe —, zuweilen über 
1500 ^ erreichten.

Die Methode meiner Untersuchung sowie mein spärliches Material 
erlaubte mir nicht das weitere Schicksal der in den gepaarten In­
dividuen entwickelten „flagellulae“ zu verfolgen. Die sonderbaren 
Umstände, unter welchen sie entstanden, gestatten jedoch zu ver­
muten, das es sich, im Gegensatz zu dem von S ch aud in n , L w o f f  
und J e p p s  beschriebenen Fall, eher um Gameten, als um Agameten 
handelt. Die paarweise Verkoppelung der „flagellulae“-bildenden 
Individuen in unserem Falle möchten wir als Vereinigung von ge­
schlechtlich verschieden gestimmten Individuen halten. Eine paar­
weise Vereinigung der Individuen ist unter den Rhizopoden wie 
überhaupt unter den Protozoen eine nicht allzu seltene Erscheinung: 
in allen diesen Fällen handelt es sich um eine mit den Geschlechts­
prozessen in innigstem Zusammenhang stehende Erscheinung.

Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich in unserem Falle 
um eine wahre Gametogenese. In letzter Zeit stellte es sich fest, 
daß es zwei verschiedene Formen von Gromia dujardini gibt [„There 
appear to be two distinct forms of Gromia oviformis ( =  Gr. dujar­
dini, des V erl); a smaller oval variety is provisionally distinguished 
from the type as the dubia form“ J e p p s , p. 716]. Man könnte nun 
vermuten, es handele sich um zwei Generationen, geschlechtliche 
und ungeschlechtliche, derselben Spezies.
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Das Material für diese meine Arbeit habe ich selbst bei Trogir, 
während meines Aufenthaltes im Ozeanographischen Institut zu Split 
(Jugoslavia), gesammelt. Herrn Prof. E r z eg o v ic , Direktor des In­
stituts und Herrn Dr. Ga m u lin , sein Assistent, spreche ich an dieser 
Stelle für die mir erwiesene Gastfreundschaft meinen besten Dank aus.
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